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FALKEN BREMEN

Urbaner Spaziergang
Utbremen. Beschauliches Walle, glitzernde
Überseestadt? Der Bremer Westen verändert
sich, wieder einmal – was passiert da genau?
Ein urbaner Spaziergang am Sonntag, 24. No-
vember, 13 Uhr, spürt dem Wandel der Stadt
nach und führt durch Utbremen, Überseestadt
und das vordere Walle. Startpunkt ist die Vit-
rine, Falken Büro, Bürgermeister-Deich-
mann-Straße 26. Anschließend gibt es Snacks
und Getränke bei den Falken sowie Raum für
Diskussion. XÖH

KLIMACAFÉ

Neuer Arbeitskreis
Findorff. Der Bund für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland (BUND) Bremen gründet
am Dienstag, 26. November, 19 Uhr, im Klima-
café, Münchener Straße 146, einen neuen
Arbeitskreis Klima (AK Klima). Interessierte,
die sich mit und im BUND für den Klima-
schutz engagieren möchten, sind willkom-
men. Erste Ideen für Aktivitäten werden bei
dem Gründungstreffen vorgestellt. Teilneh-
mer können eigene Ideen einbringen. Anmel-
dungen per E-Mail an bernd.quellmalz@
bund-bremen.net. XKN

NEUE STOLPERSTEINE

19 Gedenktafeln werden verlegt
Findorff/Walle/Neustadt. Zur Erinnerung an
die Opfer der NS-Gewaltherrschaft verlegt das
Projekt „Stolpersteine Bremen“ an diesem
Montag, 18. November, in Findorff und Walle
sowie Dienstag, 19. November, in der Neustadt
neue Stolpersteine. Bisher gibt es über 70000
Gedenksteine in Europa, in Bremen sind es
685. Jetzt kommen 19 weitere hinzu. Der
Künstler Gunter Demnig gestaltet die Steine
und verlegt diese meistens selbst. Genaue In-
formationen über die Orte der Verlegung gibt
es über Barbara Johr unter der Mailadresse
bjohr@stolpersteine-bremen.de. XCMO

OBERSCHULE FINDORFF

Medienkonsum bei Jugendlichen
Findorff. Ein Vortrag zu den „Auswirkungen
von Medienkonsum auf Jugendliche“ ist am
Mittwoch, 20. November, ab 19.30 Uhr in der
Oberschule Findorff an der Gothaer Straße 60
zu hören. Als Referenten sind Pia Lampe und
Florian Wimmer, beide Mitarbeiter des Sucht-
hilfezentrums Mitte – Ambulante Suchthilfe
Bremen, zu Gast. Der Vortrag ist Teil einer
schulischen Veranstaltungsreihe für Elt-
ern zum Thema Pubertät. Im Anschluss an
die Vorträge ist noch Gelegenheit für eine Dis-
kussion. XKN

Oslebshausen. Welche Freizeitangebote wün-
schen sich Jugendliche in Gröpelingen und Os-
lebshausen? Was würden sie besonders gerne
machen und was fehlt ihrer Meinung nach im
Stadtteil? Als dazu im Oktober 2017 im Rah-
men der Jugendbeteiligung im Freizi Gröpe-
lingen rund 80 Mädchen und Jungen befragt
wurden, kristallisierte sich unter anderem
eine Idee heraus, die ziemlich viele der Befrag-
ten gleich richtig gut fanden und die nun im
Fachausschuss „Soziales, Gesundheit, außer-
schulische Kinder- und Jugendarbeit, Senio-
rInnen und Inneres“ des Gröpelinger Beirats
vorgestellt wurde: Ein Action-Park – eine öf-
fentlich zugängliche Fläche, auf der Jugend-
liche sowohl neue Sportarten ausprobieren
können als auch bewährte Sportangebote vor-
finden.

„Diesen Wunsch haben wir als Träger ernst
genommen und gleich aufgegriffen“, sagt Er-
han Yilmaz vom Freizi Oslebshausen. Schließ-
lich sei es gerade in Gröpelingen und Oslebs-
hausen – wo besonders viele Kinder und Ju-
gendliche leben – aus verschiedenen Gründen
für manche Teenager schwierig, ihre Freizeit
aktiv zu gestalten oder an Angeboten der
Sportvereine teilzunehmen. Diese Jugendli-
chen, die häufig durchaus sportinteressiert
seien, könnten mit einem niedrigschwelligen
offenen Angebot womöglich mehr anfangen.

Direkt an jenem Oktobertag 2017 sammel-
ten Yilmaz und Sabine Toben-Bergmann, die
das Freizi Oslebshausen leitet, mit einer
Gruppe von Jugendlichen erste Ideen dazu,

könnte. Dann wurde an der Vision kontinu-
ierlich weitergestrickt und dabei mehr als 300
Jugendliche einbezogen. „Wir waren an der
Neuen Oberschule Gröpelingen und an der
Oberschule im Park und haben in den Unter-
richtspausen Schülerinnen und Schüler dazu
eingeladen, an Stellwänden ihren
‚Traum-Sportplatz‘ zu gestalten“, erzählen Yil-
maz und Toben-Bergmann. Die beiden entwi-
ckelten außerdem einen Fragebogen, mit dem
sie in verschiedenen Einrichtungen weitere
Jugendliche konfrontierten. Auf diese Weise
entstand das Projekt „Oslebshauser Multi-
sports-Area“ (OMA) – eine Oslebshauser
Mehrzweck-Sportanlage mit bekannten An-
geboten wie Fußball oder Basketball und jün-
geren Sportarten wie Bouldern, Trampolin-
springen, Outdoor-Fitness oder Parkour.

Das Was wird somit immer konkreter –
höchste Zeit, sich um das Wo zu kümmern.
Gemeinsam mit Schülern der Jahrgänge fünf
bis sieben der Oberschule im Park sind Yilmaz
und Toben-Bergmann auf die Suche nach
einem geeigneten Standort gegangen und ha-
ben sich verschiedene Flächen angeschaut.
Die befragten Jugendlichen hatten ihnen dazu
ihre Wünsche mit auf den Weg gegeben: Der
Action-Park sollte möglichst in Schulnähe lie-
gen beziehungsweise zu Fuß oder mit dem
Fahrrad gut erreichbar sein.

„Eine geeignete Fläche zu finden, ist gar
nicht so einfach“, sagt Yilmaz. Eine nahelie-
gende Option sei der Platz beim Bürgerhaus
Am Nonnenberg, auf dem es bereits Fußball-
tore und ein Volleyballnetz gebe. Dorthin wur-
den also an einem Nachmittag pro Woche ge-

meinsam mit der AG der Oberschule im Park
nachmittags Jugendliche aus dem Stadtteil zu
wechselnden Sportangeboten eingeladen, um
zu sehen, was besonders gut ankommt. Da
diese Fläche allerdings wegen eines geplan-
ten Kita-Neubaus nicht infrage kam, ging die
Suche weiter.

Per Zufall kam eine städtische Fläche zwi-
schen dem Gelände des Sportvereins Gramb-
ke-Oslebshausen und der Erlebnisfarm Oh-
lenhof gegenüber der Justizvollzugsanstalt
ins Spiel. Ein idealer Standort, findet Yilmaz:
„Unsere Kooperationspartner wären dort di-
rekte Nachbarn und auch die NOG ist in un-
mittelbarer Nähe.“ So könnte die Fläche vor-
mittags für den Schulsport genutzt werden.
Außerdem führe die Gröpelinger Sportmeile
direkt an dem Gelände vorbei.

Ein Gespräch mit Immobilien Bremen sei
„sehr, sehr positiv“ verlaufen, so Yilmaz. Auch
die Suche nach Sponsoren für Sportgeräte sei
schon angeschoben worden. Bevor auf dem
Gelände aber etwas passieren könne, müsse
es der Kampfmittelräumdienst untersuchen
und eine Drainage eingebaut werden: „Wir
müssen also schon relativ viele Gelder akqui-
rieren, bevor wir anfangen können.“

Und es gibt eine weitere Idee zur Finanzie-
rung. „Wir bemühen uns, IEK-Projekt zu wer-
den“, sagt Yilmaz. Aktuell bereiten die Verant-
wortlichen, wie berichtet, eine Fortschreibung
des Integrierten Entwicklungskonzepts vor,
wobei einer der inhaltlichen Schwerpunkte
Gesundheit sein soll.

Die Gröpelinger Ortspolitiker finden die
Multisports-Area so gut, dass sie das Vorha-
ben

Idealer Standort ist schon gefunden
Jugendliche in Oslebshausen wünschen sich eine Mehrzweck-Sportanlage

von Anne GerlinG

Am Wochenende hat sich Walle in einen
großen Umschlagplatz für Kreativität
und Kontakte verwandelt. An etwa 70

Plätzen wurde Kunst in vielen Facetten ge-
zeigt – so zum Beispiel im Bremer Kriminal
Theater (Foto). Bereits am Sonnabend besuch-
ten viele Gäste den „Kunsthafen Walle“, nicht
wenige von ihnen sind nun Besitzer von Wal-
ler Werken. Am Sonntag zählten die federfüh-
renden „Hafenmeisterinnen“ Petra Heitkötter,
Delia Nordhaus und Brigitte Fischer-Panzlau
nach eigenen Angaben noch deutlich mehr
Interessenten. Sinn und Zweck der großen ge-
meinsamen Kunstschau war es, zu zeigen, wie
viel der Stadtteil in dieser Hinsicht zu bieten
hat. Wer noch einmal nachschauen möchte:
Die Liste aller beteiligten Künstlerinnen und
Künstler und die zugehörigen Kontaktadres-
sen gibt es unter www.kunsthafenwalle.de im
Internet.

Umschlagplatz
für Waller
Kreativität
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Höns droht mehr Aufwand an

Walle. Beifall gab es am Donnerstagabend bei
der Sitzung des Waller Beirats für eine Erklä-
rung der FDP, die sich auf eine Ankündigung
von AfD-Politiker Gerald Höns bezieht. Höns
sieht sich in seiner Beiratsarbeit behindert
und hat für die Zukunft zeitaufwendige for-
maljuristische Handlungen und Anträge, zum
Beispiel geheime Abstimmungen, angekün-
digt, falls die anderen Fraktionen es weiter-
hin ablehnen, AfD-Kandidaten als Sachkun-
dige Bürger in den Beirat zu wählen.

„Diese Drohung ist ein klassischer Erpres-
sungsversuch und bedeutet für die politische
Auseinandersetzung im Waller Beirat im In-
teresse der Bürgerinnen und Bürger nichts
Gutes“, sagt dazu FDP-Beiratsmitglied Marco
Juschkeit.

„Alle FDP-Fraktionsmitglieder investieren
ehrenamtlich ihre Freizeit in die Beiratsarbeit,
um die Anliegen der Bürgerinnen und Bürger
gemeinsam mit den anderen Fraktionen zu
erörtern. Die Androhung der AfD, mittels For-
malitäten einen zusätzlichen Zeitaufwand zu
verursachen, um ein sogenanntes Einlenken
zu einem bestimmten Thema erwirken zu
wollen, steht dem diametral entgegen. (...)
Niemals darf die Willensbildung im Beirat auf
diese Art und Weise gelenkt oder beeinflusst
werden“, heißt es in der FDP-Erklärung, der
sich CDU, Grüne, SPD und Linke angeschlos-
sen haben.

Beirat wirft AfD
Erpressung vor

AGe

TORHAUS NORD

Lesung mit Musik
Lindenhof. Eine besinnliche Matinee mit Le-
sung und Musik beginnt am Sonntag, 24. No-
vember, um 11.30 Uhr im Torhaus Nord, Lieg-
nitzstraße 63. Sabine Diène und Gerhard Man-
naße rezitieren zusammen mit der Autorin
Béatrice Hecht-El Minshawi aus deren Buch
„Adieu. Ein langes Gespräch“. Musikalisch be-
gleitet werden sie von Behzad Rooshanpour
(persische Saiteninstumente) und Mansoureh
Zarandi (Gesang). Der Eintritt ist frei, Spen-
den sind willkommen. XKN

Toygar, 15 Jahre, und
Erhan Yilmaz vom
Freizi Oslebshausen
auf dem Areal, das
für eine Mehrzweck­
anlage offenbar gut
geeignet sein

Ölhafen-Initiative kann bis zum Frühjahr bleiben
Waller Beirat duldet Zwischennutzung am Hagenweg, fordert aber weiterhin Suche nach Standortalternative

Hohweg. Bei den einen wird akribisch mit
dem Zollstock nachgemessen und penibel auf
jeden Zentimeter geachtet. Sie dürfen in ihren
Gartenlauben nicht übernachten und haben
sich an bestimmte Ruhezeiten zu halten. Die
anderen hingegen können offenbar tun und
lassen, was sie wollen: Diesen Eindruck haben
manche Waller Kleingärtner im Zusammen-
hang mit den Bauwagen der Ölhafen-Initia-
tive, die seit Ende 2018 auf einem Grundstück
der Stadt am Hagenweg stehen. Sie pochen
deshalb zunehmend auf den Gleichbehand-
lungsgrundsatz und haben dabei unter ande-
rem den SPD-Bürgerschaftsabgeordneten und
Sprecher der Baudeputation Falk Wagner auf
ihrer Seite. „Die Kleingärtner machen viel für
den Stadtteil“, sagt Wagner. „Sie sammeln dort
säckeweise Müll ein und haben es auch mit
den verfallenden Kaisenhäusern nicht leicht.“

Am Donnerstag hatte der Waller Beirat das
Thema auf der Tagesordnung und so kamen
im Ortsamt Parzellisten und Mitglieder der
Ölhafen-Crew miteinander ins Gespräch. Mit
dabei: Thomas Lecke-Lopatta aus dem Refe-
rat für Stadtentwicklung, der nun gemeinsam
mit allen Beteiligten den gordischen Knoten
durchschlagen wollte.

Der Senat unterstütze aus sozialen und öko-
nomischen Gründen ausdrücklich Wagen-
plätze, betonte der Stadtplaner dabei. „Es ist
keine Frage, dass so etwas stattfindet. Die
Frage ist nur, wo“, sagt Lecke-Lopatta. Auch
sei es keinesfalls so, dass bei der Wagenburg
nicht hingeguckt und bei Verstößen eingegrif-
fen würde. In den vergangenen Monaten war
es mehrfach zu Lärm-Beschwerden gekom-
men, die Bauaufsicht hat die Beseitigung
einer selbst gebauten Bühne angeordnet und
es wurden auch Bußgelder verhängt.

Anfang des Jahres hatte der Waller Beirat

beschlossen, eine Zwischennutzung des
Areals durch die Ölhafen-Initiative bis Okto-
ber zu dulden. Anders als von manchen er-
hofft, ist es dem Bauressort Lecke-Lopatta zu-
folge bislang allerdings nicht gelungen, eine
alternative Fläche für die Gruppe zu finden.
Da wiederum das Areal am Hagenweg im Flä-
chennutzungsplan als Grüngebiet ausgewie-
sen sei, könne dauerhaftes Wohnen dort nicht
genehmigt werden, so Lecke-Lopatta. „Da
sind wir als Verwaltung auf die Politik ange-
wiesen.“

Wie geht man nun also weiter mit der Situ-
ation um? Im Beirat gehen die Ansichten da-
rüber auseinander. „Die Stadt hinkt den Er-
eignissen immer nur hinterher“, kritisiert
Franz Roskosch (CDU). Nach Ansicht von
Karsten Seidel (Grüne) ist zuallererst eines
wichtig: „Es sollte Rechtssicherheit geben und
geregelt sein, wie Abwasser, Müll und so wei-
ter entsorgt werden.“ Dies sei auch im Inter-

esse der Gruppe, betonte ein Sprecher der Öl-
hafen-Initiative. „Wir sind bereit, uns an die
Auflagen zu halten.“ Ihm zufolge sammelt die
Gruppe momentan sämtliche anfallenden Ab-
fälle, die sie regelmäßig in Eigenregie zur
Mülldeponie transportiert und dort ordnungs-
gemäß entsorgt. SPD, Grüne und Linke hat-
ten im Vorfeld der Sitzung einen gemeinsa-
men Antrag vorbereitet, der nun bei fünf Ent-
haltungen beschlossen wurde. Da die Wagen-
gruppe Planungssicherheit für den Winter
brauche, stimme man einer weiteren Nutzung
bis zum Frühjahr zu, heißt es darin. Bis dahin
solle die Baubehörde einen anderen Standort
ausweisen – dieser könne durchaus auch in
Walle sein.

Die FDP hatte ebenfalls einen Antrag zu
dem Thema vorbereitet, über den am Don-
nerstag, 21. November, ab 18 Uhr im Fachaus-
schuss Quartiers- und Stadtentwicklung im
Ortsamt West diskutiert wird.

von Anne GerlinG


